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Neues vom Tage.
hat e' ^ Ct Ncichsminister für die besetzten Gebiete, Dr. Frcnken,
kick "" Neisc nach dem besetzte» Gebiet angetrcten. Er begab

nach Köln; von dort wird er in Begleitung des Gcne-
.■«sn,-1, Schmid eine Reihe von Städten des besetzten

cbause stehn? !" — Wirt-^ kbiets besuchen.
' 1?'> cu  I’ 1U Von zuständiger Seite wird zu den in der Oesfentlichkeit
>bu Sic denn nimmer a»>m steten stark übertriebenen Angaben über die Höhe der Kosten
„Sehr einfach! Wie ich ^ ,̂ kauerfeierlichkeiten und Bestattung des verstorbenen

ach', schreit der Kerl: Präsidenten mitgeteilt , daß diese Kosten sich bis jetzt auf etwa
Herr Professor !" ^ uu“ R,n. belaufen und daß nach der endgültigen Abrechnung
der wieder mit unbe» ** Betrag boM 300  000 3!m. nicht wesentlich überschritten

der kein Geld hat, sollte"« erde» >vjxj,
der noch viel weniger ^ ... . ..

Tie 3ieg,erung Herrwt »st be> der Abstimmung »bcr die
warne Sie nochmals vehzz., ^d »u„g der demokratischen Linken des Senats mit 156 gegen
stimme) : „Wollen Sie -summen in der Minderheit geblieben. Der Präsident hat

schwöre»»- ^emissto,, des Kabinetts angenommen.
®ict El 'äm' m®ic  don der schwedischen Regierung eingesetzte Kommission
rn.taciî Sirn, eines eventuellen Beitritts Schwedens zum Genfer

Ir _ankert lick in ihrem Bericht sehr kritisch. Die Kommis-

de» !“

baden •
Zeug-
einer
,,F«n
ich bg
rcn

Itonr'“,“ üußert sich in ihrem Bericht sehr kritisch.
d>lt das Protokoll sür unzulänglichund ist der Ansicht, daßft, ” ^ 4WIU4VU -
Ruß zu Verwicklungen geben könnte.

P Die offizielle Lettische Agentur teilt mit, daß die Sowjct-
„? '« ung die Absicht habe, mit den baltikck--« Staaten einenbaltische» Staate» einen

von. tzn, ore Avsrkyt yave, mir oen oarri,u,en «>ruure„ 0
or̂ riiUrunû dertrag abzuschliehen. Eine Bestätigung der Meldung
>a h r - Seite steht noch aus.

Nach einer Meldung aus Washington ist der seit längerer
in
Ein
welches-» erwartete Rücktritt des Kriegssekretärs Wecks erfolgt , der
Bühne Präsidenten angenommen worden ist. Als Grund zu der
ÄK,httb mM|tott gab Wecks seinen Gesundheitszustand an.

Ein FesitagsMM.
Der weite Weg von Weihnachten bis Ostern liegt nun hinter

Stadt th
angschl«

war , el>^
den so!»'

Ausbru-h'
Feuers ^
Bühne ß 8 ttttb er ift leichter für uns gewchn , als wir es zu hoffen
I? "iau l Een . Die WeihnachtAvitterung zeigte so wenig Winter-

daß mau überall sagte, wenn es zu Ostern ebenso ist,

1 mehr stehen kannst, f‘\ ,
iw, ich will mich doch lM

Damenbichches,
M dem lolwater' !uw istf *£ , können wir zufrieden sein. Pessimistische Leute prophe-

~ u MN allerdings ein weißes Ostern im Gegensatz zum grünen
H^ ^ttachten. Nun , der Himmel hat es besser mit uns gemeint,

hat sich auch in der Natur zu einer rechten Frühlings-
Lj*  gestaltet, und ohne den rauhen März wäre es noch grüner
U,,Osumutigergeworden, als es so schon ist. Wie sehr ein solches
^sNuhen der Vegetation die Stimmung aller Menschen

.. . . - ~ ■■* Zeit haben wir wohl den
er Erwartung entgegen-
Dichters im Österjpazier-

'.nd ßaus
a purpurea ) ist als
er zur Berankung von <*,-• ■„ •
1 empfehlen . Man sät bw Diesmal trifft uav
ende Steile im Freien , >1 »lcht zu: „An Blumen fehlts noch tM weiten Revier,
h. J y "immt geputzte Menschen dafür". Nun , an Mumen hat
nicht auf die DÜE N^ Esmal nicht gefehlt und auch an geputzten Menschen nicht.

1 Bodenräumen oder f l auch die Eiftnbahn hat durch billige Züge dafür gesorgt,
als Dünger zu Frühkari di« Feiertaae aründlich ausaenützt werden konnten.

So hatten wie wieder einmal ein rechtes und richtiges
Ostern, und da wir die 25. Osterfeier in diesem Jahrhundert
diesmal erlebten, ist es ganz so, als habe die Natur und ein
freundliches Geschick alles anfgeboten, um dieses Osteriubi-
läum würdig zu feiern. Dankbar erkennen es viele Millionen
an , daß wir einen milden Winter hatten, aber noch dankbarer
sind sie, daß sie nun den vollen. Frühling begrüßen können.
Wenn diesmal aus den Flüssen und aus den rauschenden
Bächen an» Morgen des Ostersonntages das Gesundheit und
blühendes Aussehen bringende Osterwasser geholt wurde, dann
führte der Weg an blühenden Blumen vorbei, und die Maid,
die mit ihrem Wasserkrng heinrwärts wauderte, konnte sich
Veilchen ins Haar und an die Brust stecken. Glockenklang
erfüllte die Osterwelt und ehrliche Freude feierte das Aufer-
stehungsfest und den »reuen Frühling . War es ein Wunder,
oaß, wenn Wald und Flur sich für Ostern kränzten, auch wir
Menschen an einen Feiertagsschmuck dachten? Ganz gewiß
nicht. Nicht deshalb, weil es heißt, „Kleider machen Leute",
sondern um der Stimmung und der Fröhlichkeit Ausdruck zu
geben, die uns erfüllten. Feiertagsgewand der Feiertage zu
Ehren.

Die Lage der Industrie.
Deutschland mutz die Ausfuhr erhöhen.

Die Jndristrie- undHandelskammer Doriinuird hatte zu einem
parlamentarischen Abend eingeladen, an dem Reichsmimster
a. D . Hamm, Oberpräsident Gronolvski, Vertreter der Reichs-
und Staatsbehörden , der Parlamente , des Reichsrats , der In¬
dustrie und des Handels teilnahnren. Der Präsident der Dort¬
munder Industrie - und Handelskammer, Dr . Jucho , begrüßte
die Erschienenen und verbreitete sich anschließend über die trost¬
lose Lage der deutschen Wirtschaft und bezeichnete als den Zweck
des parlamentarischen Abends, die Politikr mit den Wirt-K ern in nähere Berührung zu bringen,um bei ihnen dasmdnis für die wirtschaftlichen Verhältnisse, wie sie m
Wahrheit sich entwickelten, zu wecken. Er bat schließlich recht
herzlich die Presse, der Industrie , und Handelskammer m
ihrem Bestreben, einen Ausgleich der wirtschaftlichen Gegen-
sütze herbeizusühren, zu unterstützen.

Direktor Springorum vom Eisen- und Stahlwerk Hoesch
stellte »leben den Bergbau die Großeisenindustrie, die in
Deutschland infolge politischer und wirtschaftlicher Gründe
Nicht mit frohen Augen in die Zukunft sehen könne. Wenn »»»an
von Deutschland verlange, daß es feine Verpflichtungen erfülle,
müsse inan ihm auch die Möglichkeit geben, die Ausfuhr zu
erhöhen. Die Konkurrenzfähigkeiterlange man durch Senkung
der Selbstkosten und Anspannung zur höchsten Arbeitsleistung.
Er verbreitete sich über die engen Beziehungen zwischen Wirt¬
schaft und Politik und mahnte dringend, man möge der Ver-
schuldung Deutschlands ar» das Arlsland Einhalt tun, indem
man die Einfuhr von Luxusartikeln aus den» Auslande ein¬
schränke. Die Gesilndullg der Gesamtwirtschaft sei ohne Kapital

Neubildung unmügttch. I », verlangen sei sparsame Verwaltung
im Reich, in den Ländern und vor allen Dingen in den Ge-
meiilden.

Reichsminister a . D . Hamm  nahm das Wort, mn die
Ausführungen der Redner noch in einigen Punkten zu unter¬
streichen. Arrch er n»ah>»t die Politiker, dem trügerische»» Schein,
daß es der Wirlschast gut gel>e, kei»»en Glauben zu schenken.
Der Wirtschaft gehe es sehr schlecht. Die KapltalbllEng ser

Lebenserfordernis. Der Redner
glaube, daß aus der Verbindung zwischen Politik und Wirt¬
schaft ettiXlS Gutes ersprieße. Die Politik muffe man treiben,
als ob man keine Wahl vor und keine Wahl hinter sich habe.

Herriots Sturz.
Niederlage im Senat und Rücktritt deS Kabinetts.

Die schon lange erschütterte Stellung deS Kabinetts
Herriot infolge der innerpolitischen Schwierigkeiten, nament¬
lich in der Frage der Sanierung der Staatsfinanzen , hat
nunmehr mit seinem Sturz geendet.

Während Herriot in der Kammer noch über eine sichere
Mehrheit verfügte, ist er bei der entscheidenden Abstimmung
im Senat mit 156 gegen 132 Stimmen in der Minderheit ge-
blieben. Das Gcsamtkabinett hat daraufhin dem Präsidenten
seine Entlassung eingereicht, die dieser auch angenomurrn hat.

Das Kabinett Herriot löste die Regierung PoincaräS nach
den Maiwahlen des vorigen Jahres ab. Mcklerand erteilte
damals Herriot den Auftrag zur Kabinettsbildung aber der
letztere machte die Aufnahme von dem Rücktritt des Präsi¬
denten der Republik abhängig und lehnte die Regierungs¬
bildung ab, als Millerand es ablehitte, der Forderu»»g
Herriots Folge zu leisten. Marsal bildete dararlf das Kabinett,
um die von Herriot aufgeworfene Präsidentenfrage aus ver-
faffungsr»»äßigem Wege zu löse»». Millerand trat Mruck als
die Kammer gegen ihn entschied, der Kongreß wählte 2ou-
mergue, und in seinem Auftrag bildete Herriot an» 14. Jun»
das Kabinett der demokratischen Lucken. Sen » Sturz durfte
angesichts der schweren Jnslationskrise , m der sich Frankreich
befindet, und in Anbetracht der zahlreichen ungelöste,r
Proble »ne, die Herriot hinterlaßt, deglelterscheinuirgen
zeittgen, die zur Stunde noch nicht zu übersehen sind. All n
die Möglichkeiten, in denen sich der Gegensatz zwischen Kamn»e
und Senat auswirken ivird, dürften die Gemüter Le»rnruh»geu.

Die letzte Rede Herriots.
Vor der Abstirnmung hielt Herriot seine letzte große Rede

im Senat . Er sagte darin u. a., seit vier Jahren habe man
nichts getan, als zu „pumpen", und der D , LIo nt sa tz f
immer erhöht worden. Durch diesen smltgesetzten Appell
die Ersparnisse habe man die geldlichen Fahigkette»»
Landes lierabgesetzt. Es sei nicht wahr, daß J
geweigert habe, Anleihen zu zeichnen, als er di« Regierung
übernonnnen habe. Man habe seine Regier »n»g ft»r g ss
Schwierigkeiten verantwortlich gemacht, die die h P
schwebende Schuld herbeiaeiübrtbattem Se »en aber Nicht

nheiin , zu 3Ir- 19. W . Spinds
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^6. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

' »Ich werde mich pünktlich einsinden , mein gnädl-
Fräulein . Aus Wiedersehen."
Grüßend ritt er davon.
Gitta legte die kurze Strecke bis nach Hause in

Mankem Trabe zurück. Daheim angelangt , nahm sie
sch gar nicht erst die Zeit , ihr Reitkle »d abzulegen . Wie
ne  sting und stand eilte sie zu ihrer Mutter.

. . Mama ! Denke dir nur , die Amerikaner haben mit
T̂ fskel Heribert vor seinem Tode in reger Korrespondenz
^standen ! Sie haben ihm sogar ihre Photographien
^schickt, um sich bei ihm einzuschleichen! Daher also
°as verrückte Testament ! Was sagst du dazu ?" sttcß sie
Memlos hervor . .. £

??rau von Lossow blickte überrascht aus.
»Woher weißt du das , Gitta ?"
»Von Baron Lindeck." ^

. . Sie  erzählte , was sie von dem Baron vernommen
Me und berichtete gleichzeitig »hrcn diplon »atischen
^achzug , wofür sie von der Mutter gelobt wurde.
> Frau von Lossow eilte mit dieser Neuigkeit sofort

ihrem Gatten . .. ^ r .
»Du siehst, wie geschickt die Amerikaner Onkel Her»-
umgarnt haben . Das nenne ich Erbschleichereil

sib empört.
ti.^ Shttto von Lossow war ebenfalls voll edler ^ 1»

»̂ a, ja, so muß man das nennen! Das ist ja un-
N .°rt! Nun ist mir alles klar." sagte er m»t bebender
stimme.
, llnd fte nahmen sich vor , das , was sie soeben er-

hatten , gegen Fritz von Lossow als Waffe zu
^Uhen . falls Ellinor nicht darein willigen wurde , die

»Sie "muß einwilligen ', damit der GerechtigkeitGe-
Me getan wird . Es ist unser gutes Recht, daraus zu

enehen." wiederbolte K,rno immer wieder.

Noch an demselben Tage schrieb er an seinen Bru¬
der Fritz . Er teilte ihm mit allerlei „diplomatischen
Winkelzügen mit . daß er von des Bruders Korrespon¬
denz mit Onkel Heribert erfahren habe und daß er an
eine starke Beeinflussung glaube . Er betonte daß es
nach alledem unbedingt notwendig sei . daß Botho und
Ellinor sich heirateten , um der Gerechtigkeit Genüge zu
tun — und um einen gerichtlichen Streitfall zu verhüten»
Nach allem , was er in Erfahrung gebrachi habe wurde
er sich diese ungerechte Benachteiligung nicht stillschwei¬
gend gefallen lassen / Fritz möge seiner Tochter sofort
Weisung geben , nach Lossow uberzustedeln , da am näch¬
sten Tage Botho zu längerem Urlaub emtreffe . So
könnten sich die beiden jungen Leute zusammensindem
Es gehe absolut nicht an , daß Ellinor allem in Lern-
kow Hause, wo sie bereits junge Herren empfangen habe,
was sehr unpassend sei . Man habe Ellinor schon wie¬
derholt aufgefordert , sich unter seinen und> semer Gat¬
tin Schutz nach Lossow zu begeben aber Ellmor hatte
sich geweigert mit der Begründung daß sie erst obwar¬
ten wolle , ob ihr Vater wnn,che daß sie nach Lossow
überstedele . Im übrigen fet Botho bereit , Ellmor ,»u
seiner Gattin zu wählen.

Dieser Brief ging sofort ab.
Umgehend schrieb Fritz von Lossow seinem Bru¬

der. er habe bestimmt , daß Ellinor »n Lemkow bleibe.
Er habe seine Gründe hierfür . Er Wiste ganz «enau,
dak Ellinor nie etwas Unpassendes tue . om übrigen
habe er seiner Hausdame . Mrs . Stemberg Weisung ge-
geben , sich mit der Auslösung semes Haushalts zu be¬
eilen . Diese Dame werde schon in einigen Wochen mit
Fred die Reise nach Deutschland antreten , so daß Elli-
nor nicht mehr so lange allem bleibe . Er selbstwer
dann die letzte Zeit im Hotel wohnen . Da er alle
Hebel in Bewegung gesetzi habe , hoffe er, seine Ge¬
schäfte bis Anfang September erledigt zu haben Dann
wolle er auch sogleich nach DeutschlandMersiedeln . Im
übrigen stelle er seinem Bruder nochmals anheim seme
Rechte in jeder Beziehung zu wahren , wenn er sich
eines Ansvi -"^ bew - r-t ft ' . ?. r Ti

er seiner Tochter in irgendeiner Weise für °der «eg^
eine Heirat zu beeinflussen . Sie sei ein so " arer,
ständiger Mensch, daß er ihr auch hierin völlig freie

Dieser " Briefs kam natürlich erst nach einiger Zeit

^Jnzwischen ' °'war Ellinor . wie immer , mit ihr « »
Vater im regsten Briefwechsel geblieben Sie hielt Wn
über alles , auch über das Kleinste aus dem Lausenden.

So wußte Fritz von Lossow langst von dem «un
passenden" Besuch des Barons mit «Uen Nebenerschei-
nungen . Deshalb hatte sich auch Fritz von Loffow ent
schlossen. Mrs . Stemberg so bald als möglich mit Fred
nach Lemkow zu schicken, obgleich Ellinor schrie ,
gehe alles vorzüglich . Er wollte seiner Tochter nach
Kräften die schwierige Stellung erleichtern.

Nur über eines hatte Ellinor dem Vater nicht mit
ihrer sonst gegen ihn üblichen Offenheit berichtet - - uver
den Eindruck, den Baron Lindeck aus sie gemacht hatte,
und über das schmerzliche Gefühl das lle empft
hatte , als sie gehört , daß er mit Gitta heimlich ver
lobt sei . Darüber konnte sie nicht emmal mit ihrem
Vater sprechen. So erwähnte sie Lmdeck

Botho war in Lossow angekommen . Gleich am
ersten Nachmittag fuhr er mit seiner Mutter und seiner
Schwester nach Lemkow . re. allt

Um gleich einen unwiderstehlichen Eindruck aus
Ellinor zu machen , hatte er Uniform angelegt , ü

,m  bi? 1ttf ''nnb all«MSd-l- wnd. di- macht
immer Eindruck," sagte er siegessicher zu seinen Ange

^ " Ellinor war gerade von einem Ritt über Fel-
der in Begleitung des Verwalters ^uckg °kehrt . Sie
hatte soeben ihr Reitkleid gepen . ein sck, chtes . aber etc
gantes und gutsitzendes Hauskleid veAauscht . und NelO
hatte ihr die sehr geflochtenen Flewten etwa « ae ocke
- i :- ; ! 1 ' '



die Hauptverankwortlichen die, die diese Schuld hätten
anwachsen lassen, ucid die es hätten geschehen lasten, daß, wie
in diesem Jahre , in einem einzigen Jahre ungeheure Ver¬
pflichtungen zu erfüllen seien? Man versuche durch die Stati¬
stiken zu beweisen, daß seit der Regierung Herriots der Fran¬
ken gestürzt sei. Er wisse nicht, warum einige Tage vor den
letzten Wahlen der Sturz des Franken Plötzlich aufgehalten
worden sei, und weshalb man ihn einige Wochen später
seinem Schicksal überlasten habe.

Nach seiner Kenntnis sei die Grenze der Vorschüsse der
Bank von Frankreich an den Staat schon im Juli 1923 über¬
schritten worden . Seine Sache sei es gewesen, das Budget
auszugleichen und die Beziehungen der Bank von Frankreich
zur Finanzverwaltung zu sanieren . Das erstere sei geschehen.
Aber inzwischen hätte man auch dafür Sorge tragen müssen,
daß Deutschland bezahlte. An die Sanierung der Finanzen
habe man erst setzt denken können. Er sei davon überzeugt,
daß das französische Volk Opfer bringen werde . Er habe
eine innere und eine äußere Anleihe aufgelegt , und den
Betrag von 100 Millionen der letzteren der Bank von Frank¬
reich gegeben, sowie das gesamte frische Geld , das die innere
Anleihe eingebracht habe. Das letztere habe er getan gegen
die Ansicht des Finanzministers . Er habe also alles Mög¬
liche getan , um die Inflation zu verhiuderu.

Am Herriots Nachfolge.
Ein Kabinett Painleve —Briand?

Der französische Präsident Doumergue setzt seine
Besprechungen wegen der Neubildung des Kabinetts
fort . Er empfing u . a . den sozialistischen Führer
Leon Blum.  Nach Beendigung der Unterredung er¬
klärte dieser den Journalisten im Scherz , er seit mit
der Kabinettsbildung beauftragt worden und habe in¬
folgedessen keine Sekunde zu verlieren . Viollette,
der etwas später beim Präsidenten war , teilte den
Berichterftattren mit , er habe dem Präsidenten der
Republik auseinandergesetzt , daß „ Frankreich die
Schmach Deutschlands erspart bleiben müsse , durch den
Bankrott zur finanziellen Gesundung zu gelangen " .
Im Interesse der finanziellen Wiederaufrichtung habe
er den Präsidenten erneut auf die Notwendigkeit eines
weiteren engen Zusammenarbeitens der Linksparteien
hingewiesen . Nach Blum und Viollette wurden Paul
B o n c o u r , Louis Marin  und L o u che u r und
schließlich auch Briand  empfangen , mit dem der
Präsident der Republik eine besonders lange Aus¬
sprache hatte . Die größte Aussicht auf die Kabinetts¬
bildung hat offenbar Briand,  obwohl zur Zeit noch
immer nicht ersichtlich ist , wie der Widerstand der So¬
zialisten überwunden werden wird . Viel hängt von
dem Regierungsprogramm Briands ab . Seine Be¬
rufung würde eine ' Aussöhnung zwischen Senat und
Kammer .herbeiführen . Den Blättern zufolge ging die
Ansicht sämtlicher von Doumergue zu Rate gezogener
Senatoren dahin , daß ausschließlich Briand als Mi¬
nisterpräsident in Betracht kommen könne . Anderer¬
seits hat die radikal -sozialistische Gruppe eine Resolu¬
tion angenommen , wonach sie sich gegen jeden Konflikt
mit dem Senat ausspricht . Für den Fall jedoch , daß
die Sozialisten nicht nachgeben , hält man
ein Kabinett Painleve —Brianv für wahrscheinlich,

wobei ersterer Ministerpräsident ohne Portefeuille und
Briand Außenminister sein würde.

In der französischen Presse > .den Herriot lange
Nachrufe gewidmet . Der „ Tems ' führt den Sturz
des Kabinetts vor allem auf di unzulässige Ueber-
schreitung der Geldumlaufsgrenzc und dann auf die
Tatsache zurück , daß die Regierung sofort nach ihrem
Aufstieg am 11 . Mai v . Js . sich in eine rein partei¬
politische Körperschaft verwandelt hätte . „ Journal des
Debats " und „Liberte " besprechen die außenpolitischen
Folgen der Kabinettskrise und rechnen damit , daß die
Verhandlungen über den Sicherheitspakt sowie die
Regelung der Frage der Kölner Räumung eine weitere
Verzögerung erleiden werden . „Journal des Debats"
weist darauf hin , daß es noch fraglich wäre , ob nicht
außer der Finanzpolitik des zurückgetretenen Kabinetts
auch sein außenpolitisches Wirken Anlaß zu dem Miß¬
trauensvotum im Senat gegeben habe . Das Blatt
fällt über die Garantievertragsverhandlungen ein ver¬
nichtendes Urteil und kommt zu dem Schluß, daß
Frankreich nach -er Beseitigung Herriots erneut einen
engen Anschluß an England , besonders in Anknüpfung
an die persönlichen Pläne Chamberlalns , erstreben
müsse.

TaS Foch-Gutachte» vcr Botschasterkonferenz zugcstctlt.
— Paris , 13 . April . Das Interalliierte Militär¬

komitee in Versailles trat unter dem Vorsitz des Mar¬
schalls Foch zusammen , um den endgültigen Wortlaut
der Antwort auf den Fragebogen der Bvti . .. sierkon-
ferenz festzutegen . Die Antwort , die die deutschen
Verfehlungen gegen die Abrüstungsklaujeln des Ver¬
sailler Vertrages nach ihrer Wichtigkeit in bestimmter
Reihenfolge aufzählt , wurde dem Sekretariat der Bot¬
schasterkonferenz zugestellt . Eine Sitzung der Bot¬
schafterkonferenz wird jedoch vorläufig nicht stattfinden,
solange die Regierungskrise nicht gelöst ist.

Radikalsozialisteu und Sozialisten für Herriot.
— Paris , 13 . April . Die Radikalsozialisten nah¬

men einstimmig eine Tagesordnung an , in ver sie die
Bildung eines Kärtellkabinctts und die Fortsetzung
der internationalen Friedens - und der Laien - und
Finanzpolitik fordern . Nur einer solchen Regierung
würden sie ihr Vertrauen aussprechen . Die Entschlie¬
ßung sieht weiter die Ueberreichung einer Sympathie¬
adresse an Herriot vor und stellt zum Schluß ausdrück¬
lich fest, daß einem Konflikt mit dem Senat vorgebeugt
werden müsse . Eine Tagesordnung der Sozialisten
fordert ebenfalls die Fortsetzung der bisherigen Links¬
politik und gipfelt in einer Sympathiekundgebung für
Herriot.

Katholische Blockregierung in Belgien?
— Brüssel , 13 . April . Morgen sollen Besprechun¬

gen über die Lösung der Ministerkrise stattfinden.
Die Führer der Katholiken hielten eine Versamm¬
lung ab , an der auch der Führer der christlichen De¬
mokraten und der Führer der vlämischen Katholiken
teilnahmen . Es wurde beschlossen , daß die genannten
Lraktionen mit den Katholiken einen Block bilden , um

Vas Kommen einer sozialistischen Regierung zu ver¬
eiteln . Vandervelde hatte bis jetzt auf die Unter¬
stützung der Christlich -Sozialen gerechnet . Da außer¬
dem die Liberalen bereits beschlossen haben , weder mit
den Katholiken , noch mit den Sozialisten zusammen¬
zugehen , so haben sich die Aussichten für ein Kabinett
Vandervelde bedeutend verschlechtert . Es wurde außer¬
dem in der heutigen Versammlung d r Katholikenführer
beschlossen , Unterhandlungen mit den Liberalen zu
eröffnen , um dieselben von ihrem Entschluß abzu¬
bringen , nicht mit den Katholiken zusammenzugehen.
Wenn diese Unterhandlungen Erfolg hätten , wären
die Sozialisten vollständig mattgesetzt.

Todes stürz von der Falkcnstcinwanv.
— Salzt - rg , 13 . April . Ein Münchener Kauf¬

mann , der an der Falkensteinwand in den Salzburger
Alpen das Schutzgitter übersttegen hatte , stürzte die
steile Felswand hinab . Er wurde später mit zer-
ichmetterten Gliedern aufgefnnden. _

A«; M  uni»Fm.
A Ein Lehrgang für Bibelarbcit . Vom 4.—8. Mai wird

in D a r m st a d t ein Lehrgang für Bibelarbeit in den Jugend-
vercinen stattfinden , der vom Evangelischen Verband für die
weibliche Jugend Deutschlands und dem Reichsverband der
Evangelischen Jungmännerdünde Deutschlands und verivandte
Bestrebungen veranstaltet werden wird . Ihm sind gleiche Ver¬
anstaltungen im Oktober 1922 in Leipzig und April 1924 vor-
ausgcgangen . Es werden sprechen Generalsuperintendent
Madahrens -Hannover und Pastor Engelke-Altona über prophe¬
tische Texte uird Paulinische Briefe . Außerdem werden Bor-
träge halten Prälat v . Dr . Mehl -Darmstadt , Uw. Stange-
Leipzig, v . Thiele -Berlin , Pfarrer Schubert -Stuttgart und
Landesjugendpfarrer Zentgraf -Darmstadt.

A Ein Jubiläum . Aus Anlaß des Verkaufs des hundertsten
Wagens der Gemeinschaft deutscher Automobilfabriken Bren-
uabor , Hansa N . A. G . und Hansa Lloyd, deren General¬
vertretung die Firma W. Zelder , D a r m st a d t , seit etwa
sieben Monaten inne hat , veranstaltete letztere für ihre Beain-
teu und Arbeitern eine interne Feier in Heppenheim , wohin
dieser hundertste Wagen vor kurzem geliefert worden war.
Die Feier nahm einem anregenden Verlaus.

A Eröffnung der Ncrobcrgbahn in Wiesbaden . Die Nero¬
bergbahn in Wiesbaden  wurde von der Süddeutschen
Eisenbahn -Gesellschaft übernommen . Die Bahn wird vom
9. April ab unter städtischer Leitung nach zweijähriger
Ruhepause wieder in Betrieb kommen . Nach dem am 1. Juli
ablaufenden Vertrag über die Nerobergbahn fallen der Stadt
Gebäude und Oberbauten ohne Vergütung anheim.

A Ein Universitäts -Versuchsgut . Das neue Versuchsgut
der Landesuniversität Gießen,  frühere Bühlersche Brauerei,
bildet einen bedeutenden Fortschritt für unsere Universität und
die studierende Jugend . Die gesamte Anlage umfaßt ungefähr
500 Morgen . Auf der Terrasse ist ein Zuchtgarten angelegt
worden , in dem Kreuzungen und Neuzüchtungen von Pflanzen
vorgenommen werden . Das neue Tierzuchtinstitut ist auf dem
oberen Hardhofe eingerichtet und steht unter der Leitung von
Professor Dr . Krämer . Rassenkunde und Zuchtleistung sind
die beiden Arbeitsziele dieses Instituts.

A Sperrzeit für Tauben . Um die Schäden abzuwenden,
die bekanntlich während der Saatzeit neben anderen Vögeln
auch die Tauben den Saaten durch Auspicken zufüaen , ist eine
amtliche Verfügung für den Landkreis Cassel erlassen worden,
die anordnet , daß in der Zeit vom 28. März bis 2. Mai die
Tauben in den Schlagen eingesperrt gehalten werden müssen.
Für den Stadtkreis Cassel wird aus GrunÄ der im Jahre 1911
erlassenen Polizeiverordnung dieselbe Sperrzeit angeordnei
werden.

A Ein Schwindler unter charitativem Deckmantel . Geivarnt
wird vor einem Schwindler , der in Fulda  eine Haussamm¬
lung , angeblich für den Bau einer katholischen Kirche in Dön-Ssmühl bei FliedeU,vornahm und mindestens 1000 Mark aneiirägen eingenommen hat . Der psarvamtliche Stempel , denSine Sammelliste trägt, ist gefälscht.Der Vorfall gibt allenehörden und Personen , die für irgend einen öffentlichen
Zweck Sammlungen zn veranstalten genötigt werden , Anlaß,
dafür zu sorgen, daß die Sammler mit dem erforderlichen
polizeilichen Ausweis versehen sind.

A Dem Tode entronnen . Bei H e r s s e l d konnte durch
Zufall ein schweres Unglück verhindert werden. Ein mit drei
Personen besetztes Auto, das vor der Eisenbahnschranke nicht
genügend abgebrenist hatte, wurde durch die Schranke zuin
Stehen gebracht . Eine Radnnrdrehung weiter , dann iväre
der Schnellzug über den. Wagen hinweggesahren . Ein an der
Schranke spielendes Kind ivurde fortgeschleudert und fiel unter
das Auw , kam aber mit leichten Hautabschürfungen davon.

A Schiffs - und Güterverkehr iu den Mainzer Häfen . Der
Schiffs - und Güterverkehr in den Mainzer und benachbarten
Häfen ^ bleibt schwach. Die Flaue im Schiffsbefrachtungs¬
geschäft hält an . Die Frachten und Kahnmieten sind nach wie
vor noch sehr gedrückt. Flößerei schwach. Die Wasserstands-
verhältnisie sind im allgemeinen noch als sehr günstig zu be¬
zeichnen. Leichterungen kommen vorerst nicht in Betracht . Der
Verkehr nach Holland und Belgien ist gering . Schleppkraft
bietet mau zur Genüge au . Mainschlepplohn normal , Tal¬
schlepplöhne unverändert.

A Hessens Teilnahme an der rheinische« Tausendjahrfeier.
Im Hessischen Landtage wurde die Vorlage über die aus An¬
laß der Tausendjahrfeier des Rheinlandes in Mainz  statt-
sindenden Festlichkeiten beraten . Es ist unter anderem eine
Ausstellung cm ehemaligen kurfürstlichen Schloß zu Mainz
vorgesehen , an deren Kosten sich der hessische Staat mit
40 000 M . beteiligen soll. Voraussetzung dafür ist, daß dieses
Schloß , dessen Wiederherstellungsarbeiten durch den Krieg
unterbrochen wurden , restauriert wird . Me Kosten hierzu
betragen als Anteil des hessischen Staates 54 000 M .; zwei
Drittel des Geßimtbetrages soll das Reich, einen anderen
Teil die Stadt Btainz decken. Da die Wiederherstellung des
Schlosses ohnedies durch den Staat vorgesehen war , so daß
eigentlich die Kosten hierfür keine Neuausgaben darstellen , und
mit Rücksicht auf den Umstand , daß man hört , daß die Stadt
Mainz , die ohnedies durch die Besetzung sehr gelitten l>at,
neuen Geschäftsverkehr erhalt , wurde der Betrag von 94 000
Mark einstimmig bewilligt.

A Teure Jagdpacht . Die Stadtverordneten von Lorch
haben beschlossen, die seinerzeit in Papiermark abgeschlossenen
Jagd -Pachtverträge auf Goldnrark umzustellen . Die Jahres-
Pacht für die Gemeindejagd wurde auf 3000 Goldniark umge¬
stellt und der Ersatz für Wildschaden auf eine jährliche Ent¬
schädigung im Werte bis zu 145 Zentner Roggen festgesetzt.
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««Mrvem Wuvve we Dauer der Jagd-Pachtvertrsqe vcrk
Jahre 1925 verlängert.

A Vom „Rheingauer Weinbauverein ". Der „Rheingch
Weinbouverein " hielt am 5. April in Elwille unter dem ©4
des Bürgermeisters a . D . Hirschmann -Mittelheim seine Hatz Pensionen " an Die
Versammlung ab . Der Hauptpunkt der Tagesordmcng K' Bergamo rwraenomm
seine Erledigung damit , daß man einstimmig den Grat — ^— - - ---
Matuschka-Greiffenklau zum ersten Borsitzercden wählte , s
Erledigung der übrigen Punkte der Tagesordnung setzte ir¬
den Jahresbeitrag auf 1 Mark bis zu 25 Morgen Weindcki
besitz und auf 1,50 Mark über 25 Morgen Besitz-fest.

□ Ortsentfernungskarten für den Bezirk Kassel. Das t(f
nische Büro des Landeshauptmanns in Hessen-Kasiel äf
Ortsentfernungskarten des Regierungsbezirks Kassel Yeratz
Diese sind für die Firmen des Kammerbezirks Frankfurt a . Ä
Hanau von großem Nutzen, wenn es sich darum harrst
zwecks Heranziehung zu den gesetzlichen Vorausleistung
betragen die Kilometerzahl der benutzten Landstraßen $
Wege zu ermitteln und bilden für diesen Zweck die einsi
amtliche Quelle . Eine Neuauflage der Karten in 17 Blätst w
umfaßt bis jetzt die vollständige Darstellung der Kreise Bst butter Klasse und c
bürg , Kirchhain , Ziegenhain , Homberg und Rotenburg . $ Zuges, der mit ettr
den Kreisen Fulda , Schlüchtern , Frankenberg , Fritzlar , ~
jungen , Eschwege und Hersfeld liegen Teile fertig vor.
den übrigen Kreisen erscheinen die ansstehenden Blätter >f
nächsten Jahre . Der Preis beträgt pro Karte (1. Auflaß
2.50 Mark und (2. Auflage , handkoloriert ) 5 Mark . Besst
lungen sind zu richten an den Herrn Landeshauptmann'
Hessen, Kassel, Ständehaus.

A Trauriger Fund . Aus Zierenberg  wird bericht
An einer ziemlich tiefen Stelle der Warme wurde di« 28jäbri
Tochter des Rittergutsbesitzers , früheren Kriegsminsters A
zellenz Wild von Hohenborn tot aufgefccnden. Sie war z»t
Angeln von Fischen ausgegangen und -da sie sehr lange alsi
blieb , forschte ncan nach ihrem Verbleiben und entdeckte sie <f
Wasser als Leiche. Wie der lknglücksfall sich zugetragen ¥
steht noch nicht fest.

A Zur Bahnverbindung incher Rhön wird geschrieben:
Bedürfnis nach einer modernen Bahnverbindung in der W-
wird immer stärker . Schon seit Jahren haben die Bewohn« ... ,- -
der Vorderrhön auf den Umbau der völlig veralteten schn'^ haben sie im Unters
spurigen Feldbahn gehofft. Die Eisenbahn hat zwar den UH ^ endlich dem St<
bau endgültig beschlossen, aber iteki ist es mit Rücksicht auf st Plana , sie zu einer
Finanzlage der Verwaltung geblieben . Es muß zunächst e'f *lUlü findet als Ing
. . “ “ . . . 2. 9. "0 - statt. Es sind 65 >
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völlig neuer Unterbau geschaffen werden , da der Schienenstrasi-
auf der Landstraße Dorndors -Kaltenrcordheim läuft . JnfoR
des starken Verkehrs tu dieser Gegend wird es unmöglich W
die Bahn mit der normalspurigen Schienemveite auf der Laist
straße Dorndorf -Kaltennordheim zu belassen. Das La ,̂
Thüringen will einen bedeutenden Zuschuß zu dem UmN
bewilligen . Die Gemeinden haben den erforderlichen Grrv 'j
und Boden kostenlos zur Berckügung gestellt. Auch die grotzek?
Jndustriewerke des Fuldatales haben bedeutend« Zuschüß
gegeben.

A Ein Gruß aus Belgien . In N e u ki r che n (Kr . HÄ
seid) wurde ein kleiner belgischer Gasballon eingezogen , Ä
nach den dabei Vorgefundenen Papieren angeblich vom Rok
Kreuz in Namur stammt . Die Schriftstücke enthalten m# 1'!
dem die Aufforderung , nach Namur zu kommen , wohin maß
die Schriftstücke mitbringen soll. Da anzunehmen ist, daß
noch anderswo solche Ballons eingezogen werden , warnt di«-
Behörde vor der Befolgung der Aufforderung.

A Der Oberpräsidcnt in Bad Ems . Dieser Tage startet̂ ! __ ^_
der Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau , Dr . S chw a -Z bestuchtungen in A
der,  in Begleitung des Vizepräsidenten des Regieruiigsbezirit *1. Juni , 26 . Jul
Wiesbaden , Scherer , des Regierungsrats Penner und Lau?
rats Scheuern Bad Ems einen Besuch ab . Unter Führcnl
von Direktor Brogsitter und Bürgermeister Schreck wurde ei»s
Besichtigung des Kurhauses , der Bäder , Jnhalationsräume k
ihren medizinischen Neueinrichtungen und des Kursaals »«si
genommen . Der Oberprästdent setzte am Nachmittage se-H
Inspektionsreise nach Langenschwalbach fort.
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Konsulats in Frankfurt angejliedeö

— Frankfurt a. M. Zur Erhaltung der Burg LudwiS'
stein  im Werratal, die als Erinnercingsmal an die im Weltkriel
gefallenen Angehörigen der deutschen Jugendbewegung zur größte
deutschen  Jugendherberge ausgebani werden soll, hat det
Magistrat eine eimualige Beihilfe von 1500 Mark bewilligt.
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Die Demokraten Müller -Meiningen und Stolz für Hindenbutji

Biünchen , 13. April . Der bekannte Demokrat Dr . Müll^
Meiningen hat zugleich mit dem früheren LandtagSabgeordc^
ten Stolz ein 'Schreiben an den demokratischen Parteivorsitz ^ '
den Koch gerichtet, worin er erklärt , daß ein Hindenburg de'
Mann sei, der ehrlich die Weimarer Verfassung wahren w«rk

d Stolz als jahrzehntelanger Kämpst,Müller -Meiningen und _ „V„...T,
für die liberale Sache , erklärt , nicht für den Kandidaten M^ !
stimmen zu können.

Dr . Paasche gestorben.
New sifork, 13. April . Auf einer Vorttagsreise durch

Vereinigten Staaten ist der frühere langjährige rcationnsi
liberale Reichstagsabgcvrdnete und Vizepräsident des Reichs
tags , Dr . Paasche , in Detroit gestorben.

Zerstörung eines „Märchens " durch den Kaiser.
New sisork, 13. April . Die fortgesetzten Angriffe der 9̂ *

Borl 'er Presse auf Hindenburg veranlaßten den decitsch-acuJsi
raicischen Journalisten Viereck, sich direkt an Kaiser Wilhel^
mit der Bitte zu wenden , ob Hindenburg seine Reichspräsidew
schaftskandidalur ans Befehl des Kaisers angenommen had'-
nachdem Admiral Tirpitz den Kaiser von der NotwendigÄ
seiner Zustimmung zur Kandidatur Hindenburg überzeug
habe. Der Kaiser ließ durch den Obersten v. Kleist Per Ka^
antworten , daß diese Geschichte ein absolutes „Märchen " fö
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Er habe keine Mitteilung irgendwelcher Zlrt vom Feldmarschk
r seine Kandidatur erhalten . Admiral TilP^Hindenburg über ,. . . . ... __ _ _ .

fei nicht in Doorn gewesen. Der Kaiser habe seine Jnforcsi^
rioncn über die Präsidentschaft in Deutschland ausschliehl 'st
aus der Presst . Er stäcide in keiner Verbindung mit irgen^
welchen politischen Kreisen in Deutschland oder mit Par ^'
sührern . Der . Kaiser habe es sich ein iür allemal rum Grur^
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Dr . Eckener in Mailand.
Mailand , 13. April . Der Messebeginn kündigt sich, wie

üblich, prompt mit restloser Ueberfüllung aller Hotels und
Pensionen an . Die Eröffnung wird von dem Herzog von
Pergamo norgenommen werden . Der Vortrag Dr . Eckener
am Mittwoch stößt auf das Interesse weitester Kreise. Es , nd
bereits 6000 Voranmeldungen eingegangen , darunter vom
bischöflichen Ordinariat , vom Generalkommando und von allen
Behörden. Der Modepavillon , in dem der Bortrag stattfinden
wird, faßt aber nur 1000 Personen . Man hofft jetzt, den Red¬
ner auch für einen zweiten Abend gewinnen zu können.
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□ Schweres Eisenbahnunglück in Spanien . ^Havas meldet
aus Barcelona:  Nachts hat sich auf der elektrisch betrie¬
benen Strecke von Sarria nach Bonnanova ein schweres Eijen-
bahnunglück ereignet . Der Güterwagen eines aus zwei Wagen
dritter Klasse und einem Wagen zweiter Klasse bestehenden
Zuges, der mit etwa 180 Ansfiüglern besetzt war und der
angeblich mit einer Geschwindigkeit von 110 Kilometer ssihe,
c-ltgleistk an einer scharfen Kurve . Der eiügleiste Wagen fuhr
eine Strecke lang neben den Schienen weiter . Schließlich
wurden auch die änderen Wagen zum Entgleisen gebracht und
Men die Tunnelwaud geschleudert. Bis letzt wurden 20
Leichen geborgen , 105 Reifende sind verletzt, von denen mehrere
entsetzlich verstümmelt sind. Unter den Verletzten sind zahlreiche
Kinder. Man befürchtet , daß noch weitere 50 Personen ihren
Verletzungen erliegen werden.

□ Ein furchtbares Familiendrama kommt vor dem
Jugendgericht Bayreuth  zur Verhandlung . Vor den
Dchranken stehen die Söhne Alfted und Georg des Maurers
Heinrich Masel von Mangersreuth,  die 15 und 15
Jahre all sind. Sie habin ihren Vater , die Mutter , einen
^ijähri 'aen Bruder Simon und einen zehnja-hrlgen Bruder
Andreas >nit einem Hammer und einem Beil erschlagen, um
sich das Geld des Vaters anzueignen . In raffiniertester Weise
l>aden sie alle Verdachtsmerkmale beseitigt und monatelang
haben sie >m Unter uchungsgefängnis hartnackig geleugnet , bis
es endlich dem Staatsanwalt und dem Untersuchungsrichter
gelang, sie zu einem Geständnis zu bewegen . Die Verhand¬
lung linde: als Jugendsache unter Ausschluß der Oeffentlichke:i
statt. Es sind 65 Zeugen geladen.

□ Ein blutiger Racheakt. Vor einem Hanfe der Markus¬
straße in Berlin  wurde der chinesische Kaufmann Zowrusin
ui einer Blutlache aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht.
Nach den polizeilichen Ermittelungen handelt es sich um einen
Racheakt, der von einem Kaufmann Kersten und Taubstummen
Bartels verübt wurde , da der Chinese eine ZimmervermieterlN
veranlaßt hatte , Len beiden Deutschen zu kundigen und chn
aufzunehmen . Kersten wurde verhaftet.
, □ Das Rheinlandkabel Berlin- Köln- Aachen. Dw Frage
der Weite rführuna des Rheinlandkabels B e r l r n — K o t n
bis Aach e n ist bisher auf Schwierigkeiten gestoßen. Nunmehr
wurde die Frage erneut angeschnitten und es ist zu hoffen, daß
der Weiterbau zustandekommt und so beschleunigt wird , daß
schon im Sommer des nächsten Jahres das Kabel ,m ^trieb

kommen werden kann, falls von der Interalliierten Rhein-
mdkvmmission keine Einwendungen erhoben werden.

□ Schloßbelcuchtung in Heidelberg.
Sommer Halbjahres sind inHeidelber  g eine Reche C 'iß-
beleuchtungen in Aussicht genommen , und zwar am 5., 15. und
81. Juni , 26 . Juli und 11. August . Die Beleuchtungen sind
in Verbindung mit mehreren Tagungen geplant . Es steht
zu ertvarten , daß von Frankfurt wie m früheren Jahren Si n-
Verzüge saĥren.

O Die deutschen Pilger in Rom . Mittwoch ist ein neuer

verzögert wurde , von Chamberlain verneint . Cl-ambcrlain
erklärte nach seiner Ansicht habe die Angelegenheit nn ganzen
befriedigende Fortschritte gemacht . We >tn alle Teile Gedrlld und
guten Willen zeigten, könne nmn noch zu einer Losung de
Schwierigkeiten kommen. Auf eine andere Frage antwortete
Chamberlain , bevor der Bericht des Versailler Militär,
komitees den alliierten Regierungen nicht zugegangen sei, konn
nickt aefaat ivevden, welche Aktion unternommen werde.
Das Wlitärkomitee unter Marschall Foch fei auf Grund ferner
Zusammensetzung zweifellos eine Autorität m den Urteilen,
aber die Regierungen behielten sich dennoch dre Freiheit vor,
sich ihre eigenen Ansichten zu bilden.

-h«  Ein Erzbergerprozetz in Ungarn . Der Budapester

jê zchn Mll̂ onen̂̂ rE ^ GeldstrafêMê beiden̂Jaurnalisten
hatten gV die Leitung der Polizei die Anklage erhoben, daß
L Untersuchung gegen die nach Ungarr' AYL ULErzbergers nicht mit dem gehörigen Nachdruck gesuyrl wur
Die Begründung de- Ur.-i» stell. . .. ^ ?, Lsührung der Untersuchung die Polizei sich temettei
safsnngen habe zuschulden kommen lasten.

Corot «nd die Klosterschwester.

In einem von Klvsterschwestern geleiteten Heim für kranke
Kinder in Gens befindet sich ein feingeschmtztes Holzkastchen,
auf dem zwischen zwei Blumenvafen eine Figur der -unngfrau
steht. Dieses Kästchen hat eine bemerkenswerte Geschichte
Sie knüpft an den Maler Corot an , der das Kästchen als
Pfeisenständer benützte. Der berühmte französische Land¬
schaftsmaler war der gutmütigste Mensch von der Welt und ließ
keinen Bettler unbeschenkt vorübergehen . Unter den vielen,
die sich regelmäßig bei ihm einfanden , um eine Unterstützung
zu empfangen , befand sich auch eine Klosterschwester des Kmder-
heims , die niemals unbeschenkt von ihm ging . Eines Tages
wagte es die Schwester , Corot zu bitten , -hr e.nen Gegenstand
zu überlassen , der geeignet sei, bei ihren Pflegebefohlenen das
Gedächtnis an den wohltättgen Künstler wachzuhalten . „Wollen
Sie eines meiner Bilder , Schwester ?" fragte der Mcllew Die
Nonne war in nicht geringer Verlegenheit ; denn die Bllder,
die da an den Wänden hingen , waren wenig geeignet , che
Mauern eines Klosters zu schmücken, da sie zumeist unbeUe,-
dete Nymphen zeigten. „Ich sehe schon, bemerke Corot
lächelnd , „Sie wollen von meinen Bildern nichts wissen.
Schön ,dann nehmen Sie sich einfach etwas , was Ihnen
gesollt." Die Schwester wählte den Pfeifenstander , der alle,«
vor ihren frommen Augm Gnade fand.

ordnungen völlig geschützt find Soweit etwa noch von
Schulen Nachfrage nach ausgestopsten Vögeln dieser Art
aebalten wird, so sei daran erinnert, datz der preußische
Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung in
dem Erlaß vom 16. Juli 1923, betreffend den Schutz
der Vogelwelt, vorgeschrieben hat, datz die Verwalter
der Schulsammlungen und die Zeichenlehrer anzuweisen
seien bei den Lehrmittelhandlungen nur solche Vögel
zu erwerben, die nicht geschützt sind.

Erbenheim. Die Jagdnutzung des htefigen 1030
Hektar umfassenden Feldjagdbezirks wurde im Rathaus¬
saal öffentlich verpachtet. Line größere Anzahl Freunde
des edlen Weidwerks hatte sich eingefunden. Den höchsten
Preis bot Landwirt Eramus Merten von hier mrt 1600
Mark, während das nächste, von Gebr. Barmann, dahier,
erfolgte Gebot 1510 Mark betrug. Bestimmungsgemätz
ertetlt der Gemeindevorstand einem der beiden Höchst¬
bietenden den Zuschlag.

Eine Absage an die Einheitskurzschrist. Der Reichs¬
minister des Innern gibt unter Nr. 1. 2618 folgende
Erklärung ab. An die obersten Reichsbehörden, an dre
Deutsche Reichsbahngesellschaft, an den Herrn Reichs-
sparkommiffar. „Es erscheint mir, nach den inzwischen
gewonnenen Erfahrungen verfrüht, zu der Flüge» wo
und in welchem Umfange im Geschästsbelrieb der Behör¬
den die Einheilskurzschrift einzuführen ist, schon jetzt zu
einer Ressortbesprechungeinzulaven. Ich werde nach
einigen Monaten auf die Angelegenheit zuruckkommen.

Lokales
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dez deutschen Pilgerausfchusies und hohe katholische Geistliche
wohnten Feierlichkeiten bei. Anwesend war auch Kr
Patriarch von Alexandrien . Die Vertreter der deut chen
Plltzer wiesen daraus hin , daß sie überall eine musterhafte
^rganifation und die größte Hilfsbereitschaft gefunden hatten.

LH Fünffacher Mord eines Eifersüchtigen . Jn H i U e-
wühle  in Nordböhmen tötete der Glasschleifer Ha -mcl , dir
wit feiner Werbung znrnckgewiesen ivordöN War, ans Rache

ölastwirt Pappcrt , dessen Frau , Tochter und ztoci Sohne.
T>er Täter wurde verbastet . _ . ' r . _ .

^ Um das deutsch-spanische Handelsabkommen. D:e
bentfche Handelskammer in Barcelona hat an die Relchsregie-
büng anläßlich der Ablehnung des deutsch-spamschm Handels¬
abkommens durch den Handelspolitischen Ausschuß des Reichs¬
tages folgendes Telegramm gerichtet: Das Abstimmungs-
«rvebnis beS  Handelspolitischen Ausschusses hat sofort lahmend
«uf den deutschen Absatz in Spanien gewirkt Angesichts des
wtinnehr befürchteten Zollkrieges lehnen die spanischen Käufer

Veraebuna neuer Aufträge ab  und onnullieren bereits
Meiste Um den Bruch der Handelsbeziehungen zu vermeiden,
'st die Ratifikation des Abkommens unbedingt erforderlich.

~ Aus dem R -ichsrat . Der Reichsrat hat in seiner letzten
Atzung von deut Reichstagsbcschlnß betreffend' E -h°hung ^^ohnnnaSaeldMfchusses für Beamte auf 05 Prozent Kenntnis
8e»omnten ohne Einspruch zu erhebett . Die Entscheidung ube
ben vom ' Reichstag beschlossenen Gesetzentwurf , nach dem
besonders begabte Schüler und Schülerinnen stho« nacht drel-
lührigcm Besuch der Grundschule in höhere L̂ehranstalten auf-
kienommen werden können , wurde auf Antrag Preußens bis
für Woche nach Ostern verschoben. Angenommen wurde ein
Gesetzenttvurf über den Beitritt Deutschlands zu dem im
Jahre 1920 von einer Reihe von Machten abgeschlossenen

d« ch d-» N - -« . »rn » »« 9« »f»
die Staatshoheit über Spitzbergen erhalten hat . ^ ^ ^

Die Jndustriebelastung . Nach der un „Reichsanzeig«
beröffentlichten fünften Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes über die Jndustriebelastung werden die Nennbeträge
ber Jawustrieobstgationen / die g'emäß der Dritter . Verordnung
Sur Durchfiihrung des Jndustriebelastung ^ esetzes vom dr -
Lehnten Dezember 1924 errechnet wurdet :, um 8 Prozen
ermäßigt.

^ Chamberlain und die Kölner Zone , ^ m englischen
Unterhaus wurde die Frage , ob die Räumung der Kölner
Zone durch die Verhandlungen über den Fünsmachtevertrag

Gedenktafel für den 15. April.
1632 Sieg Gustav Adolfs über Tilly bei Rain am Lech.

1659 ^ der Dichter Simon Dach zu Königsberg r. Pr . ( * 1b05).
— 1797 * der Staatsmann Louis Adolphe Thiers in Marseme

1877). — 1800 * der britische Seefahrer James Clarke m
Balsorroch (+ 1862). — 1832 * der Dichter und Zeichner Wilhelni
Busch in Wiedensahl (si 1908). - 1924 Ratifizierung des deutsch-
türkischen Freundschastsvertrages in Angora.

Was wird der Sommerurlaub kosten?
Der Ausschuß, der im Reichsverband der deutschen Hotels,

Restaurants und verwandter Gewerbe die besonderen Inter¬
essen der Kurorte und Bäder vertritt , hat für die kommend«
Sommerzeit R i cht l i n i e n siir die Preisgestaltung festgesetzt.
Man hat die Presse den Weltmarktpreisen anzupasfen versucht,
und ist bei der Festsetzung bis an die Grenze der Möglichkeit
gegangen , um die Leistungsfähigkeit der Betriebe gerade noch
zu gewährleisten . Der Reichsverband hat den Mitgliedern
nahegelegt , diese Leistungen so zu gestalten , daß der Wett¬
bewerb mit der internationalen Konkurrenz zu halten sit.
Es sind Mindestpreise , nach denen die Uebermikommen zw.
scheu Gäste und Hoteliers getroffen werden . Gruppe l,  neu¬
zeitlich eingerichtete Groß -Hotels w großen Badernford ^ rn
für Pension 14 M ., für Zimmer 6 Dk., für Fnihstuck 2
Gruppe n , neuzeitlich eingerichtete Groß -Hotels tn mittleren
Badem, gute Hotels und erstklasiige Penftonshauser INIgros^n
Bädern und Kurorten fordern für ^Zensron 12 JJt-f pj
Zimmer5 M., für Frühstück1.75M.; Gruppe III . nenzeitüch
eingerichtete Hotels in kleineren Badern , gute Hotels
in mittleren , Hotels zweiten Ranges und gute Hotelsund

dritten Ranges in grotzen, zwenen ocunges in mmuivH
gute Hotels in Hetncreu Badern und Kurorten fordern für
Pension 9 M ., für Zimmer 3.50  M ., für Frühstück 1-25 M
Gruppe V , feinbürgerliche Hauser tn kleinen und groß
Bädern , Kurorten und Sommerfrischen fordern für Pension
7 M für Zimmer 3 M ., für Frühstück 1 M .; Gruppe VI , gut
bürgerliche Hättser in Bädern , Kurorten und Sommerfrischen
fordern stlr Pension 6 M ., für Zimmer 2 M . für Frühstück
0.75 M .; Gruppe VII , einfache kleine Betriebe m Badern.
Kurorten und Sommerfrischen , fordern für Pension 5 M ., für
Zimmer 1.76 M ., für Frühstück 0.75 M.

*

# Wetterbericht . Voraussage für Mittwoch : Heiter , strich¬
weise dunstig , warm.

# Kansmannslehre . Das Lehrvechaltnis Jebarf emev
ickrittlichen Bestätigung zwischen den beiden Parteien,
wischen Eltern und Lehrherren , wenn es rechtliche Gültigkeit

baben soll Der Abschi,rß eines Lehrvertrages wird darum zur
unbedingten Notwendigkeit . Eine rechte Berussblwuna rmrb
in erheblichem Maße durch den Lehrvertrag gewain .-nstet,

«WMMMWeil»er Stabt Sotöbcim.
Donnerstag, den 16. April. Vormittags von 8- 10

Uhr findet die Austeilung der Zusatzrenten für den Monat
April ds. Jrs . an der Stadtkaffe statt.

Hochheima. M., den 14. April 1925.Die Stadtkaffe: Muth.
H ^ Hähtttehmung gemacht, datz wieder

Schutt und Unrat auf dem Abladeplatz am Weiher
willkürlich abgeladen wird. Der Schutt ist nur an der
äutzeren Kante des Abladeplatzes und an der Böschung
abzuladen. .

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Hochheima. M.. den 14. April 1925.

Die Polizeiverwaltung: Arzbacher._
Einladung.

Freitag, den 17. April ds. Jrs ., 7 Uhr »bend8
findet eine Stadtverordneten-Sitzung statt, wozu w, dre
Werten Stadtverordneten und Magistratsmitglreder erge¬
benst einlade.

Hochheima. M.. den 13 April 1925.
gez. Hicfchmann, Stadtverordneten-Borsteher.

Tagesordnung:
1. Herabsetzung der Gebühr bei Nachprüfung der

Wassermkffm.von in den Vorstand der Be-

^3? Diingltchkeitsantrag der Stadtverortnetenfraktion
der S . P . D. betr. eines Gesuches der Baulustrgen an
der Elatzmannstrahe, um Herabsetzung des Preises für
Bauplätze und um Gewährung eines Darlehens.

4. Bekanntgabe einer Kaffenprüfung.
5. Verschiedenes.
6. Besprechung betr. Bürgermetsterwahl.

weil die
IX.Ul wvwnv vnvvv; -- /_- " OV

. . ltern stets auf Grund des Lehrvertrages die
bilduna überwacken können.

;8>

general-Verrammlung!
Die Mitglieder der Landw. Bezugs- und Absatz-

aenossenschast werden aus Mittwoch, den 15. April 1925
abends Punkt 8 Uhr bei Gastwirt Phil . Schreiber tZum
Taunus) eingeladen. und .wird höflichst gebeten, um
vollzähliges und pünktliches Erscheinen.

Tagesordnung:
1. Borlage Jahresrechnung Bilanz pr. 1ÜL4
2. Eenehinigung derselben. Entlastg. d. Vorstandes
3. Verwendung des Reingewinns
4. Festsetzung des Eintrittgeldes
5 Vorstands- und Aussichtsratswahl
6. Festsetzung der Geschäftsanteile
7. Vereinsangelegenheiten.

Hochheima. M., den 6. April 1935.
Der Vorstand.

Jahresrechnungund Bilanz liegen ^ Tage vor der
Generalversammlung bei dem Rendanten Phil . L>chrewei
offen_ _ _ __ __ _

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 12. bi» 19. April 1925.

Großes Haus

5° jährige» « -1« ' - ' !!̂ »^ « Z « °°Kenuatuuna kann Herr Schreinermerster Franz Iitem,
hier, auf das 50 jährige Bestehen seines Geschäftes zu
rückblicken. Wir gratulieren!

—r Schule und Vogelschutz. In gewiffen Blättern
„nd Feitlckristen'finden sich fortdauernd Anzeigen von
R°,m°lNnd -ung^ °°" »u
wünschen Die gesuchten Arten sind grotztenterls solch,
die durch' das Reichs-Vogelschutzgesetz oder durch Ver-

Mittwoch 15.
Donnerstag 18.
Freitag 17-
Samstag 18.
Sonntag 19.

Mittwoch 15.
Donnerstag 16.
Freitag 17.
Samstag 18.
Sonntag 19.

Die heilige Johanna
Boris Godunow

Ein Sommernachtstraum
Fra Diavolo

Lohengria

Kleines Haus
Den Pasquale
Maria Magdalene

La Tran !ata
f Candida

Dte vertagte Nacht

Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 5.30 Uhr

Anfang 7.80 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
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BllllWes.
® Unglücksfälle bei der Reichswehr. Ein schwerer UnglückZ-

f«ill ereignete sich bei einer Nebung mit scharfen Handgranaten,
die von der Maschinengewehrkompagnie des Gießener
Bataillons des Infanterieregiments 15 abgehalten wurde.
Beim Werfen einer Stielhandgranate explodierte diese zu früh,
wodurch fünf Soldaten verletzt wurden , darunter drei schwer!
Einer der Schiververwundeten ist bald daraus gestorben . —
Wie dis „Schlesische Zeitung " ans Oels  meldet , wurden bei
der Vernichtung von schadhaft gewordenen Handgranaten beim
Reiterregiment 8 drei Unteroffiziere tödlich und ein Gefreiter
schwer verletzt . Die vier Soldaten waren unvorsichtig und vor¬
zeitig aus den Deckungsgräben gekrochen.

ED Nachklänge zum Hagenschießprozeß. Wie das „H e i d e l.
r £ a 9 e JI a 11" hört , hat der deutschnationale

badische Landiagsabgeordnete Mager , der bekanntlich im
Hagensch leßprozeß wegen Begünstigung zu 500 Mark Geld¬
strafe verurteilt worden war , auf Anraten seiner Fraktions-
sreunde sein Landtagsmandat niedevgelegt . An seine Stelle
wird der Landwirt Schwab aus Steinssurth bei Sinsheim
in den Landtag einrücken.

O Die Opfer des Aeserungliicks . Bon den (Bei Beltheim inm , - v . ' vcu  wi cocuaeun IN
der ^Weser ertrunkenen R̂eichswchrsvldaten sind weitere fünf

Gesamtzahl der bis jetztLeichen geborgen worden . ' Die
geborgenen Leichen beträgt 49. Die Arbeiten der Taucher

erschwer^ rch ^ reißende Wasser der Weser außerordentlich
. Rhemfahrten im Jubiläumsjahr. Die Vorstande der in

e:vier_,j nfcteffe ttge mein [cl;a ft verbundenen Danipfschiffahrts-
gesellschast für den Nieder - und Nlittelvhein in Düs eldorf und
der Pre ußisch-RH ei irischen Dampsschiffahrtsgesellschaft in Köln
sind mit den Vorarbeiten für die^ ufftellung 'des" Fahrplans

beschäftigt. Abgesehen davon , daß je nach Lage derlir VU«»», UU|j J[t IIUU/ ^
Witterung die regelmäßigen Fahrten voraussichtlich ' schon
ziemlich früh — wenigstens im Nahmen des kleinen Fahrplans
~ beginnen werden , wird nian dabei den Erfordernis en des
Jubiläumsjahres besonders Rechnung tragen . Ist doch nichts
bester geeignet , den Eindruck der großen landschaftlichen Reste
ocr rheinischen Gebiete stärker zu vermitteln , als eine Fahrt
aus dem Rhein selbst. Die regelmäßigen Touren ab Köln bis
Mainz und zurück werden eine der zu erwartenden Zunahme
ve^ V̂ev^ rs entsprechende Vermehrung erfahren , ebenso die
lokalen Fahrten.

□ Großsetter auf einer Werft . Kurz vor Mitternacht brach
auf der Deutschen Werst in Finke ntwä : ‘ ^- iy -.. ... „ . .^ ärder  bei Hamburg
Großfeuer aus . Der Brand entstand anscheinend durch Funken-
flug bei Ausführung von Schweißarbeiten an dem mit Teer
und Paraffin getränkten Stapelholzablaufschlitten - des zum
Stapellaus bereiten Motorschiffsneubaus . Durch das rasche Ein¬
greifen der Werst - und der Finkenwärder Feuerwehr wurde
das Feuer in seiner Ausdehnung schnell beschränkt, und nach
dem Einsetzen der Hamburger Feuerwehr schnell unterdrückt.
Außer dem Brandschaden an Stapelhölzern des Ablaufschlittens-
trat eine Beschädigung au einer Reihe Platten am Vorderschiff
ein , so daß der Stapellauf vorläufig verschoben werden mußte.
Die Mbrikationsanlagen der Werst wurden durch das Feuer
in keiner Weise betroffen . Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt.

t3 Die Staatspreise der Akademie der Künste . Wie der
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , haben sich um die seit
Bestehen der Goldwährung wieder in Kraft getretenen zwei
Stachspreise der Akademie der Künste nicht weniger als 48
Maler und 19 Bildhauer bemüht . Die außergewöhnlich hohe
Zahl erklärt sich aus der schlechten wirtschaftlichen Lage der
Künstler , denen Aufträge in letzter Zeit fast gänzlich fehlen.
Die Preise wurden dem Maler DörrieZ -Hamuwrr und dem
Bildhauer Henselmann zugestanden.

E3 Eine neue Naturkatastrophe . Wie die „Chicago Tribüne"
ms Mexiko berichtet , ist S 0 mbreret,  eine Stadt von
10 000^Einwohnern im Staate Zacatecas , ini Mittelpunkt des
Silberberggrubengebietes , fast vollständig durch die Eruptionen
benachbarter Vulkane und durch zu gleicher Zeit sich etwaS mal wiederholende Erdstöße zerstört worden. Man

t, daß Hunderte von Menschen ihr Leben verloren haben,
lieber das Gebiet wurde das Kriegsrecht verhängt . Die ge¬
naue Zahl der Toten und Verwundeten wird erst in einigen
Tagen sestgestellt werden können.

□ In den Sperrfortgürtel geraten . Aus Rom wird
berichtet : Zwei junge Deutsche aus Nürnberg  namens
Johann Laib und Paul Kneittinger , die sich während der
Nacht in der Umgebung von Genua beim Mondschein
ergingen , gerieten , ohne es zu wissen, in die Umgebung der
Sperrforts . Sie verstanden den Anruf der Schildwache nicht.
Die Schildwache gab Feuer und verwundete beide schwer. An
der gleichen Stelle ist vor wenigen Monaten eine Engländerin
einem ähnlichen Vorfall zum Opfer gefallen . Wie das
„Giornale d'Jtalia " berichtet, werden die beiden Deutschen
als der Spionage verdächtig im Hospital von der Polizei über¬
wacht. Im Hotel wurde ihr Gepäck beschlagnahmt.

□ Erdbeben in Tokio. Nach Blättermeldungen aus New
Jork  wurde Tokio wieder von mehreren heftigen Erdbeben
heimgesucht. Ueber den angerichteten Schaden liegen noch keine
Meldungen vor.

□ Mord an Faszisten . In F a e n z a wurden auf dem
Korso zwei Faszisten von Kommunisten aus dem Hinterhalt
erschossen. Der ihnen zu Hilfe eilende Milizoffizier Zauli
Naldi wurde schwer verletzt. Die Täter sind geflüchtet. Die
Miliz wurde mobilisiert und die Geschäfte znm Zeichen der
Trauer geschlossen. — Bei Bari entstand zwischen Faszisten
und Comobattantis ein Feuergefecht , bei welchem ein Faszist
verwundet wurde . Die faszistische Presse warnt vor Repressa¬
lien ivegen dieser Häufung antifaszistischer Morde und fordert
strengste Handhabung der Ordnungspolizei gegen die Täler.

□ Eine wissenschaftliche Expedition für Nordsachalin . In
Leningrad  wirD eine wissenschaftliche Expedition nach
Nordsachalin unter Beteiligung namhafter Gelehrter vor¬
bereitet , um die Mineralreichtümer , den Waldbestand der Insel
und die Möglichkeit der Ausbeute der von den Japanern
gefundenen Naphthaquellen zu erforschen.

El Amnndsen auf der Fahrt . Die Expedition Amundsen
Ellsworth hat Tromsoe mit Kurs nach Spitzbergen verlassen.
Man hofft dort in vier oder fünf Tagen anzukommen . Piloten
mit Flugzeugen befinden sich auf deni Begleitschiff.

A Das höhere Müdchenschulwesen in Hessen. Aus Wärm¬
st a d t wird mitgeteitt : Bon Ostern 1925 tritt in Hessen eine
Neuordnung l>es höheren Mädchenschulwesens in Kraft . In
einer längeren Verfügung des Landesamtes für das Bildnngs-
wesen werden die Hauptlinien dieser Neuordnung gegeben.
Die höhere Mädchenschule , die von jetzt ab den Namen Lyzeum
führt , wird in Zuklnist sechs Klassen haben , d. h., die siebente
(seither unterste ) Klasse wird aufgehoben . Die Schülerinnen
treten aus der Grundschule in die Sexta ein und aus der
Untersekunda aus . Die höheren Mädchenschulen mit Studien-
anstalten heißen fortan Oberlyzeum , sie haben also nur 12
Jahrgänge , nicht mehr , wie seither , 13. Die äußere Organi¬
sation der Mädchenschulen ist also derjenigen der Knabenschulen
angeglichen . Mädchen wie Knaben werden die mittlere Reife
nach 6 Jahren erreichen , die Reifeprüfung nach 9 Jahren
ablege n.

A Aus dem Stenographcnlcben . Die Industrie - und Han¬
delskammer Wiesbaden  schreibt : Das Stenographische
Prüfungsamt der Industrie - und Handelskammer zu Wies¬
baden beschloß in seiner letzten Sitzung , die Frühjahrs.
Prüfung  von Geschäftsstenographen am Sonntag, den
17 . Mai 19 25  abzuhalten . — Die Versammlung befaßte
sich auch mit der Frage des Zusammenschlusses der Stenvgra-
phischen Prüfungsämter . Es wurde für unbedingt notwendig
gehalten , die bisher zutage getretenen ' Verschiedenheiten in den

rimvvoerungen , Der Bewertung Der Arbeiten und der
des Diktatstoffes zu beseitigen . Alle hierüber bisher an$
bahnten Verhandlungen sind ergebnislos verlausen . Die Bei
sammlung stimmte deshalb einem Vorschlag des Vorsitzende
zu, die hessischen, Hessen- Nassaui scheu und rheinischen Prüfung
amter zwecks Aussprache über diese Fragen demnächst zu eil»"'
Besprechung einzuladen.

A Zur Erbauung des Frankfurter Stadions . Die Fertig
stellung der Bauten und der Gesamtanlagen des Frank'
furter Stadions  erfordert noch 1063 000 Mark , die ftö
auf 546 000 Mark für Arbeiten des Hochbauamtes , des M!
schinenamtes und der Wasserwerke , ferner aus 397 000 Mw
für Notstandsorbeiten des Gartenamtes und auf 120 000 Mar>
für bisher noch nicht veranschlagte Ausstattungs - und Ei»
richtungsgegenstände , sowie Sportgeräte im Tribünengebäu^
und beim Schwimmbecken verteilen . Bei Zurückstellung M
Licht- und Luftbades würde sich der Bedarf auf 722 000 Man

gistrat beschloß jedoch, die Gc-santtanlag'
. Di
. V>

heim Telefon 59.
verringern . Der Magistrat j™™,, utt wiurrnmiwy'
etnichließlich des Licht- und Luftbades , aussühren zu lassen,
entsprechenden Kredit bei der Stadtverordnetenversammluilü
zu beantragen.

/st Förderung der Kleinwohnungsbantcn. Der Magistrat ZI
der Stadt Frankfurt  beschloß , zur Förderung des Woh ' '
nungsbaus städtische Zuschläge zur Grundvermögens^
st e uer  für Wohnungsbauten , die nach Art , Raum und Aus'
stattuny als Kleinwohnungen anzusehen sind, und die it»
Rechnungsjahr 1925 begonnen werden , auf die Dauer vo"
längstens 15 Jahren nicht zu erheben.

A Ein Rheinhesse in Amerika . Die New Yorker Staats-
zeitung bringt in ihrer Ausgabe vom 19. März einen Artist!
über den 80. Geburtstag >des Herrn Georg Egelhoff , der i«1
Jahre 1845 in Dorn -Dürkheim geboren wurde . In dem Artist!
beißt es u . a.: Herr Egelhoff hat am 19. März 1845 in Dorn-
Dürkheim , Rheinhesseil ', das 'Licht der Welt erblickt,' verheiratet-
sich mit Elise Wendt in Celle, Hannover , und wandcrte bald
darauf nach den Vereinigten Staaten aus . Er hat sich stetsI
ungemeiner Beliebtheit bei allen erfreut , mit denen er gesell¬
schaftlich und geschäftlich verkchrte . Einer seiner zwei Söhne/
Albert F . Egelhoff , steht seit Fänger als 38 Jahren mit der
kannten Reeder - und Baukiersfirma C. B . Richards von Nr Ä
Brvadman in Verbindrnig . Der zweite Sohn , George T . Egel¬
hoff, ist Mitglied der Vanmlvollsirma Pinkham & Grey,
Nr . 55 Worch -Str.

A Scheußliches Verbrechen . In einem Wäldchen bei
Worms  fanden ' Kinder beim Spielen die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes , in Packpapier eingcschüigen und mit Bind¬
faden verschnürt . Anscheinend ist die KindeSleiche in der Nach<
vorher an dom Fundort versteckt worden , nm das Verbrechen
einer unnatürlichen Mutter zu verwischen . Die Kriminalpoliz -./
die sofort von dem Fnch > benachrichtigt wurde , hat die Jlach-
forschungen nach der Kindesmutter ausgenommen.

A Tod durch eine Schlagerei . In das städtische Kranken¬
haus in Worms  wurde schwerverletzt ein 44 Jahre alter
Arbeiter eingeliefert . Er starb bald nach seiner Einlieftrung-
Der Unglückliche soll sich an einer Schlägerei in Monsheiw
beteiligt haben,

— Wiesbaden . Die Industrie - und Handelskammer zu Wies¬
baden hat im ersten Vierteljahr 1926 sechsundfünfzig
Ehrenurkunden  für 25jährige und längere Tätigkeit in
einem Betriebe an Angestellte und Arbeiter verliehen.

— Frankfurt o. M . Der Magistrat hat sich damit einverstanden
erklärt, daß im Nententurm eine Wohnung eingerichtet und beut
Dichter Fritz von Unruh  vermietet wird.

— Marburg . Im LandgrafenhauS hier ist auf den 17. April
eine Versammlung anberaumt , in der die Gründung eine» Bezirks¬
vereins Hessen für ländliche Wohlfahrt , un d Heimat-
Pflege  vorgenommeu werden soll.

, — Der ehemals
Bictor, ist in Sonde!

— Die Zahl bei
^"glaud betrug 1166
lvoche und 122»54 m

— Die vor einige
eingklciteten Verhand
werksstvaiiges für di-
Men Fortgang . Di
^vranssicht nach den
Reisezeit zu erwarten

- Kammerpräsid
»̂dgiiltjg iibcrnomnic

— Die sranzösisäil
«rgen 29 Stimmen a

- In Paris ist
-"'schlag auf Caillaux
. — Das englische!

PR-sie Woche zu been
London znrückkchren.-

— Nach einer M
rechtliche Ausschuß d<
°ie die Regierung au
lühreu : Ostermontag,
stiertag . Bekanntlich
Dvppelfeiertagr durch

Die

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden , sowie der Be¬
erdigung meines lieben Mannes unseres gu¬
ten Vaters , Schwiegervaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels, Herrn

Karl Idstein
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blu¬
menspenden sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank, Besonderen Dank Herrn Dok¬
tor Wies, für seine liebevolle unermüdliche
Behandlung , den barmherzigen Schwestern
für ihre liebevolle Pflege, den Alterskollegen
und Kolleginnen, der Firma A. Müller Söhne
sowie den Angestellten und Arbeitern der
Firma.

Frau Karl Idstein Wtw.
und Kinder.

Hochheim a. M., den 13, April 1925.

Danksagung :.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie Kranz¬

spenden bei dem Hinscheiden meines unvergeßlichen Gatten u. Vater

Jean Raaf
sprechen wir hiermit allen unseren innigsten Dank aus . Beson¬
ders der Freiwilligen Feuerwehr , dem Gesangverein Sängerbund
für den erhebenden Grabgesang , der jahresklasse 1885, dem
Handwerker - und Gewerbeverein , dem Reichsbund der Kriegsbe¬
schädigten , Ortsgruppe Hochheim, Adlerwerke Frankfurt , sowie
alle denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Käthi Raaf und Kind

geb. Blum
Familie Heinrich Blum

Hochheim a. M., den 13. April 1925.

Freudig ilbemW
sind die Auftraggeber
eines kleinen Inserates,
wie An - und Verkäufe,
Wohnungs - und Stellen¬
gesucht. — Der N . Hochy.
Stadtanzeiger wird in
jedem Hause gelesen und
bringt daher immer den

grWen Erjolg!
Hussen Ateuinlit

verrcdlelmung
Allen Brust - und Lungen -Lel-

denden gebe ich gern umsonst
Auskunft . Viele Tausend Lob-
und Dankschreiben . Rückmarke er¬
wünscht.

(üalfber Ultdaur
Heillgenstadt (Eichsfeld)

F . 112.

lUiz
z2)ünger

tlmtfättet TSü'iten-u.'Btääerpradit Jom
erhältlich in 'Drooerirnn .^ aothekenlBlumea- »>Hatmmhand/.

In Hochheim b. Carl Treber,  Gärtnerei.

wir bitten wiederholt größere Anreizen und Artikel
frühzeitig(1bis2 Tage vor Erfdjeinungsdatum) aufzuge¬
ben,da wir fönst gezwungen find dieselben zuriickzujtetien.

40 3ahre
bringen wir unsere

reichhaltige Musterkollektion lnüra-QiiMiinffeii
»um Versand . Tausende öetobigunge-
sohreibeü aus allen Tollen Deutschlands

LeApmAKSoreiniierg 319
älteste Tnchfabrlk Deutschlands , die ihre
Fabrikate an jeden Privatmann versendet )

Am weißen Sonntag!
erhalten Kommunionkinder bei einer
Aufnahme in meinem Atelier

ein geschmackvolles Bild
in Buchform als Geschenk . Beachten
Sie bitte meine Schaufensterauslagen

in der Wilhelmstrahe

Atelier Friedrich Hirsdienhein.

Die Frage des S
wirb neuerdings h
oicfct Tage der Wien
Unterredung mit den
Amokratischtzn und
w >schlußsrage. Dr.
Rückhaltlos für den
Anderen stimmten
I^ ialen Partei betone
stG große Forlschrit
Anschluß an Deutsch

, Nicht nur die S
wirtschaftliche Not i
Anschluß hin . Oestt
Hstteht, allein nicht
^sr letzten Sitzung
Bundeskanzler Dr.
^nng mit , an den
^-chlen, die wirtschas
Uropas einer cingeh
^ >ch, erklärte der 5
Schwierigkeiten , die
st'ge Entwicklung a
Gebiete zu beeinträch
Aktiven Kräfte frei
eine Arnree von heut
^UNg erblickt die Ur
Mnung der komme
chutteleuropa seit de^
boubelt sich gcradezi
österreichisch-: "Regier
Au,des ersuü)en , eim
Fachleute mit der st
Nnier denen Oesterr
Engen Im Vertan
5?1. sozialdemokratisch
^i 'on zu unterstützede,- - a - cbziehungen mit dem
°vn, einer Expertise
,.EDreck>en . Dageg«
Diahren ; sie sei de
^Egn-rung zuznstimii

Bnndesregierunc

Aus l>
Eine P

Bom Rcichsblock I
Hannover ein Er%"itreter der auslär

Jtreter der Wahl!
?nden wird . Auf bii
°tt  Hindenburg eim

w

des!

büt ,
Äeo
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